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Nr. 21. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Januar. Ueber die Arbeiten des 
Abgeordnetenhauſes jagt das halboffizielle Blatt: „Das 
Abgeordnetenhaus hat in der jüngſten Woche die 
Budgetberathung ſoweit erledigt, daß von den Etats 
der verſchiedenen Verwaltungen nur noch der des 
Kultusminiſteriums zu berathen bleibt. Mit Rüdfict 
auf den Wechſel in dieſem Miniſtertum ift dieſe Be⸗ 

in Uebereinſtimmung mit einem von dem 
Miniſterpräftdenten ausgeſprochenen Wunſche vorläufig 
ausgeſetzt worden. Zur Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
balts im Ganzen fehlt außerdem auch jetzt noch die 
vorgängige Beſchlußnahme über die Erhöhung der 
Beamtenbeſoldungen und über die von der Regierung 
beantragten Steuererleichterungen. In beiden Be⸗ 
ziehungen find die Vorberathungen in der Kommiſſion 
noch nicht zum Abſchluß gelangt, und es iſt kaum zu 
erwarten, daß dies vor Ablauf des Monats Januar 
der Fall ſein werde. Die Berathung des Staats⸗ 
baus halts im Haufe ſelbſt wird ſich) daher voraus⸗ 
ſichtlich noch weit in den Februar hinein erſtrecken. 
* Unter dieſen Umſtänden ſchwindet immer mehr 
die Hoffnung, daß auch nur ein größerer Theil der 
übrigen wichtigen Aufgaben dieſer Seſſion werde zur 
Erledigung gelangen köunen. In Folge des Eintritts 
eines neuen Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts ⸗ und 
Medizinal-Angelegenheiten wird allerdings ein Theil 
der bedeutenderen Vorlagen, welche aus dieſem Mi⸗ 
niſtertum bereits eingebracht oder doch angekündigt 
waren, zunächſt einer erneuten Erwägung Seitens der 
Regierung ſelbſt zu unterwerfen ſein und deshalb aus 
dem Bereiche der nächſten Aufgaben des Landes aus⸗ 
ſcheiden. Nur die Vorlagen von unmittelbar dring⸗ 
licher Bedeutung werden vorausſichtlich auch von dem 
neuen Miniſter der ſofortigen Erledigung zugefübrt 
werden. Wenn hiernach von dieſer Seite jedenfalls 


eine erhebliche Einſchränkung der Landtagsarbeiten ein ⸗ 
tritt, jo ift umſomehr zu erwarten, daß dies der drin⸗ 


fentlicht die „Germama“ drei weitere Akteuſtücke. 
Das erſte erhält eine am 8. Oktober v. J. von dem 
Biſchof von Ermland an Se. Majeſtät den König 

gerichtete Immediatvorſtellung, wan mit der Bitte 

ſchließt, der anderweiten Ertheilung des Religions- 
unterrichts durch einen nicht exkommunizirten Priefter 
an Stelle des Dr. Wollmann nicht entgegen zu ſein. 
Dieſe Immediatvorſtellung hat durch den Kultusmini⸗ 
ſter von Mühler am 25. November eine kurze Be⸗ 
antwortung erhalten, welche weſentlich nur den kur ⸗ 
zen Hinweis auf den allerhöchſten Beſcheid an die 
preußiſchen Biſchöfe vom 18. Oktober und auf den 
dem Erzbiſchof von Köln zugegangenen Miniſterial⸗ 
beſcheid vom 25. November enthält. Auf dieſen Mi⸗ 
niſterialbeſcheid hat dann aber (das dritte Aktenſtück) 
der Biſchof von Ermland am 20. Dezember dem 
Kultusminiſter von Mühler eine außerordentlich lange 
g zugehen laſſen, welche einerſeits die Rechts⸗ 

frage in Betreff des Dr. Wollmann erörtert, ande⸗ 
!erjeits aber die neueſten und beſonders die 
däpſtliche Unfehlbarkeit beleuchtet. Daß der Woll⸗ 
mann 'ſche Fall einer grundſätzlichen Entſcheldung 


dN iſt namentlich in unferer Zeit anerkannt 


Wichtiger als dieſes Turnier, mit Altenſtücken 
und Rechtsdeduktionen geführt, iſt, daß die preußiſcht 
Staatsregierung den Anſprüchen der Infallibilifien mit 
Thatſachen entzegentritt. Die Bildung einer ordent⸗ 
lich orgamifirten altkatholiſchen Gemeinde in Köln 
ſchreitet rüftig vorwärts und if weſentlich durch die 
preußische Regierung urterſtüßt worden. Dem in 
Koln gegründeten altkatholkſchen Lokalverein iſt die 
unn Staatseigenthum ſtehende Garniſons⸗ (Pantaleon-) 
Kirche überlafien worden. Dieſe Uleberlaſſung iſt auf 
eine energiſche Befimwortung durch den Gouverneur 

eral-Licutenant von Frankenberg bei dem Kriegs ⸗ 
miniſter von Roon erfolgt, welcher letztere dit Ent⸗ 
ſchetbung hierüber, wie der „A. Ageb. Ztg.“ aus 
Koln geſchrieben wird, in einer Sitzung des Ge⸗ 
ſannmtſtaateminiſteriums berbeiführte. Dadurch er⸗ 
dieſe Angelegenheit eine prinzipielle Wichtigkeit. 

g altkatholiſche Gottesdienſt ſoll nun in der Pan- 
aleonsklrche am 2. Februar (Maria Reinigung) er⸗ 
ffuet, und die Gemeinde, welche an Mitgliedern fort- 
wächſt, nach allen Sehen bin 

werden. Ihr Priefter iſt der oft gewannte Dr. Tan- 
Nn. Hoffentlich gelangt man nun auch in 
ünchen bald in das Reine darüber, ob man zur 
a abehlitung ſchrettet, und ob Herr von Ruß die 
Hd ſtaatliche Studlenkirche den Altkatholllen zur 
als enutzung einräumen ſoll. Dies wäre mehr werth, 
die dicklelbigſten Berichte und erhitzendſten Wort⸗ 


= . 


organiſtrt 


enden und schwierigen e e 


Freitag, 


gefechte über die Beſchwerde des Biſchofs von Augs⸗ 
burg und die Meringer Angelegenheit, welche jetzt 
gerade ein Jahr auf dem alten Fleck und auf der 
Tagesordnung ſteht. 

— Auf die Tages⸗Ordnung einer der nächſten 
Plenarſitzungen des Abgeordneteuhauſes wird geſetzt 
werden: Schlußberathung über den Autrag der Abge⸗ 
ordneten Elsner von Gronow, von Behr (Greifs⸗ 
wald) und Genoſſen. Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: Die Königliche Staats⸗Regierung 
aufzufordern: Dem Landiage der Monarchie noch 
während der jetzigen Seſſton eine Vorlage zu machen, 
durch welche die Gründung eines landwirthſchafllichen 
Muſeums in Berlin geſichert wird, und zwar in 
ſolcher Ausdehnung, daß ein landwirthſchaftliches Lehr⸗ 
inſtitut in dem gedachten Muſeum entſprechende Räum⸗ 
lichkeiten erhält. Der Antrag der Referenten in dieſer 
Angelegenheit lautet: „Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: den vorſtehenden Autrag in folgen⸗ 
der Faſſung anzunehmen: Die Königliche Staats- 
Regierung aufzufordern: dem Landtage der Monarchie 
noch während der jetzigen Seſſton eine Vorlage zu 
machen, welche dem landwirthſchaftlichen Muſcum zu 
Berlin eigene Räumlichkeiten ſichert und zwar in 
ſolcher Ausdehnung, daß auch der erforderliche Raum 
zu Auditorien und zur Prüfung landwirthſchoftlicher 
Maſchinen vorhanden iſt.“ — Wir baben übrigens 
früher ſchon mitgetheilt, daß die Regierung eine dieſen 
Anträgen entſprechende Reſolution noch in der gegen⸗ 
wärtigen Sitzungsperiode einbringen wird. 

— Der Wechſel im Kultusminiſterium. Die 
miniſterielle „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt heute: „Der neu 
ernannte Kultus⸗Miniſter Dr. Falk hat in ſeiner bis⸗ 
herigen Wirkſamkeit auf juriſtiſchem und ſtaatsrecht⸗ 
lichem Gebiete, namentlich durch ſeine hervorragende 
Mitwirkung an den großen geſetzgeberiſchen Arbeiten 
des norddeutſchen Bundes und, des deutſchen Reiches 
eine ſeltene Begabung und Tüchtigkeit, eine große 
wiſſenſchaftliche Klarheit und praktiſche Umſicht, ſo 
wie eine ernſte Auffaſſung der ſtaatlichen Angele- 


genheiten bewährt und ein großes Vertrauen in den n 
polttiſchen Kreiſen erworben. Hierauf beruht die Zu-| 


verſicht, daß er auch berufen jein werde, die umjaj- 


den verſchiedenen Gebieten der i 
wal 


die Beziehungen des Staates zur Kirche zu berühren, 
deſto meht kommt es darauf an, daß in der ſtaat⸗ 
lichen Leitung der Kirchen- und Schul-Berwaltung 
ein Geiſt walte, welcher nach allen Seiten die Bürg- 
ſchaften voller Unbefangenheit und Gerechtigkeit, ſowie 
des ernſten Willens gewäbren, eben ſo ſehr die un⸗ 
veräußerlichen Rechte des Staates, wie die Anſprüche 
der ſitllichen und religtoͤſen Volksintereſſen zu wahren. 
Um dieſe ſchwierige Aufgabe zu erfüllen, iſt ein feſtes 
Zuſammengehen und volle Uebereinſtimmung aller be⸗ 
theiligten Staatsgewalten unerläßlich. Möge das 
Vertrauen, welches der neue Miniſter auch innerhalb 
der Landec vertretung zu finden hoffen darf, ihm und 
der geſammten Staatsregierung bei der Durchführung 
ihrer Aufgabe eine zuverläßige Stütze fein. 

— Trotz der Beſtimmtheit, mit welcher franzö⸗ 
ſiſcherſeits die Aufnahme der neuen Befeſtigungsarbei⸗ 
ten von Paris ſchon für den 1. März d. J. auge⸗ 
kündigt wird, darf dieſe Nachricht ſehr bezweifelt wer ⸗ 
den. Das Rieſenhafte des Projekts, von welchem die 
neuen Befeſtigungen von Paris nur einen Theil bil- 
den, läßt es vielmehr im hohen Grade unwahrſchein⸗ 
lich erſcheinen, daß auch nur der Plan zu diefen 
neuen Befeftigungs-Anlagen ſchon definitiv feſtgeſtellt 
fein ſollte. Es handelt ſich nämlich nach den Aus⸗ 
führungen der franzöſiſchen Fachorganr darum, an 
Stelle der in den deutſchen Beſitz übergegangenen 
ehemals franztſiſchen Grenzplätze ungefähr in den 
Linien von St. Quentin, La Bere, Rethel, Verdun 
und Toul, wie dahinter in der von Soiſſons, Reims, 
Chalons und Vitry einen neuen Doppelgürtel von 
Grenzplätzen zu ſchaffen, wobei die ſchon vorhandenen 
Jeſtungen zu Waffenplätzen erſten Ranges erweitert, 
die neu zu befeſtigenden Plätze hingegen ebenfalls 
nach dem umfaſſendſten Maßſtabe angelegt werden 
ſollen, und als deſſen rückwärtiger Centralpunkt daun 
eben Paris anzuſehen bliebe. Noch gehen jedoch die 
Mittheilungen in Betreff der zur Erhebung zu Fe⸗ 
ſtungen auserſchenen Orte weit auseinander. Für 
Deutſchland befigt dieſe ganze Angelegenheit natürlich 
nur inſoweit eine Bedeutung, als ſeine eigenen In⸗ 
tereſſen dadurch berührt oder beuachtheiligt werden. 
Noch erweist ſich hierfür jedoch nicht die geringſte 
Gefahr vorhanden. Die neue Befeſtigung von Paris 
würde bei der Aus dehnung, welche dieſelbe jetzt er⸗ 
halten ſoll, und bei dem zeitigen Stande der franzö⸗ 
ſiſchen Finanzen eine lange Reihe von Jahren bean- 
ſpruchen, ein guter Theil der für eine erweiterte oder 


enen ö 
tung harren, in erſprießlicher Weiſe erfüllen. 
Je tiefer die kirchlichen Bewegungen dieſer Zeit auch 


26. Januar 


1872. 


aber muß der Koſtenpunkt der franzöſiſcherſeits pro-|einer ſtarken Majorität angenommen. Die Anſicht, 


jektirten neuen Befeſtigungsaulagen, zu denen für den 
Süden noch die erweiterten Befeſtigungen von Bel⸗ 
fort, Beſangon, Langols und Lyon hinzuzutreten be⸗ 
ſtimmt ſind, auf mindeſtens 500 Millionen veran⸗ 
ſchlagt werden, und erſcheint derſelbe viel zu hoch, 
als daß Frankreich in ſeiner gegenwärtigen Lage an 
eine raſche und umfaſſende Förderung dieſer Arbeiten 
auch nur denken könnte. Endlich aber liegt der Prä⸗ 
zedenzfall bereits vor, daß 1867 bei der damals fo 
unendlich günſtigeren franzöſiſchen Finanzlage und 
unter der Direktion des ſehr energiſchen franzöſiſchen 
Kriegsminiſters Niel eine Neubefeſtigung von Lille, 
Metz, Verdun und Straßburg beſchloſſen wurde, 
und daß nichtsdeſtoweniger die Ausführung bis 1870 
nur bei Metz über die erſten Anfänge hinaus ge⸗ 
diehen war. 

— Nach hier eingegangenen Berichten — ſo 
wird offiziös gemeldet — beſtätigt es ſich, daß die 
Paſſage durch die Meerenge der Dardanellen und des 
Bosporus von der türkiſchen Regierung für frei er⸗ 
klärt worden iſt. Zur Vermeidung des Anlegens der 
Schiſſe behufs Empfangnahme ihres Firmans zu Kon⸗ 
ſtantinopel bei der Rückfahrt vom Schwarzen zum 
Mittellandiſchen Meere haben ſich die Schiffsführer 
bei der Ankunft aus dem Mittelländiſchen mit den 
beiden erforderlichen Firmans, nämlich einem für den 
Bosporus und einem für die Dardanellen, zu ver⸗ 


ſehen. 

L Dem Vernehmen nach iſt die Frage noch 
t entſchleden, ob die Stelle eines Unterſtaatsſekre⸗ 
29 im Kultueminiſterium wieder bejept werden ſoll. 
Im Verneinungsfalle würde man die Abtheilungen 
unter dauernde Direktion ſtellen. Dies hätte 
en rd deus im Handelsminiſterium, wo ſeit dem 
Ausſcheiden von Pommer-Eſche's die Stelle des Un⸗ 
terſtaatsſekretärs unbeſetzt geblieben, ohne daß die 
Verwaltung darunter gelitten hätte. In dicſem Falle 
würde die bereits als möglich bezeichnete Abände⸗ 
rung des Etats des Kultus⸗Mi, iſteriums nothwendig 


Stuttgart. 24. Januar. In Folge der Errich- 
tung einer Societätsdruckerei Seitens der Buchdrucke⸗ 
reibeſitzer find neuerdings viele Setzer abgereiſt. — 
Die Militärbehörde ſtellte der landſtändiſchen Druckerel 
Setzer zur Verfügung. 
€ künchen, 22. Jaunar. Die Verhandlungen 
über die Beſchwerde des Biſchofs von Augsburg ver⸗ 
ſprechen nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch ſehr 
ſtürmiſch zu werden. Nicht allein auf der einen 
Seite des Hauſes beſteht die Entſchloſſenheit, den 
Kampf auf's äußerſte zu treiben, ſondern auch die 
Regierung iſt, wenn man ſo ſagen darf, bis an die 
Zähne gerüſtet. Das Weſentlichſte aber liegt darin, 
daß die Regierung um jeden Preis ihren Standpunkt 
feſtzuhalten entſchloſſen iſt und jenem verhängniß⸗ 
vollen Prinzip der Kompromiſſe, das ſtets zu Gun⸗ 
ſten der Reaktion aktiv wird, für immer entſagt hat. 
Was den Ausgang dieſer Angelegenheit betrifft, ſo 
beſteht noch allgemein die größte Ungewißheit, ob und 
wie die Beſchwerde von den beiden Kammern ange⸗ 
nommen wird, d. h. ob der moraliſchen Niederlage 
auch eine reale folgt. Denn im Abgeordnctenhauſe 
ſind 4 bis 6 Stimmen, die ſich erſt im letzten Augen⸗ 
blicke ſchlüſſig machen werden, doch ſpricht die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit hier für eine kleine klerikale Mehrheit. 
Umgekehrt liegen die Dinge in der erſten Kammer, 
wo die Mehrzahl ohne Zweifel auf Seite der Re⸗ 
gierung ſteht, obwohl die Prinzen mit Ausnahme 
eines einzigen im ultramontanen Lager dienen. Die 
Meinung des Staatsraths kommt, wie ſchon früher 
bemerkt ward, nicht in Betracht, bevor die Beſchlüſſe 
beider Kammern gefaßt wird, die Zuſammenſetzung 
dieſer hohen Behörde aber macht es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine ultramontane Entſcheidung auch 
hier ein geneigtes Ohr fände. Das Zahlenverhältniß 
ſoll ſich in dieſer Beziehung wie 715 verhalten. 

Ausland. 

Paris, 22. Januar. Herr Thiers glänzte in 
der heutigen Sipung der Nationalverſammlung durch 
feine, Abweſenheit. Er ſoll wirklich den Miniſtern 
und verſchiedenen einflußreichen Deputirten verſprochen 
haben, die tragikomiſche Scene der letzten Tage nicht 
wieder aufführen zu wollen. Wenn es dem heißblüͤ⸗ 
tigen alten Herrn nur gelingt, ſein Wort zu halten; 
es wird ihm jedenfalls ſehr ſchwer fallen, der Redner⸗ 
tribüne fern zu bleiben. In der heutigen Sitzung 
wird die Zuckerraffinerie das Opfer. Die Verthei⸗ 
diger der Runkelrübe unterlagen trotz aller Anſtren⸗ 


neue Befeſtigung auserſehenen Orte befindet ſich hin- gungen dem Finanzminister und die Erhöhung der 
gegen zur Zeit noch im deutſchen Beſitz. Nächſtdem Zuckerſteuer um 20 Centimes per Pfund wide von 


niſter des Innern Herr Caſimir 9 hr r ff 


daß jetzt vorläufig von der Rückkehr nach Paris nicht 
mehr die Rede ſein kann, macht fich immer mehr gel⸗ 
tend. Der betreffende Antrag des Grafen Duchatel 
ſteht auf der Tagesordnung, die Diskuſſion desſelben 
wird aber wahrſcheinlich in Folge eines ſtillſchweig n. 
den Uebereinkommens vertagt werden. Daß, wie jetz: 
feſtgeſtellt iſt, von der Pariſer Garniſon zwel Drittel 
bei der letzten Wahl für Viktor Hugo geſtimmt ha⸗ 
ben, ſoll ſelbſt Herrn Thiers ſtutzig gemacht haben. 

Der neue ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow hat 
geſtern Herrn Thiers feine Beglaubigungs schreiben über- 
reicht und zwar in ganz derſelben einfachen Weiſe wie 
es vor Kurzem Graf Arnim gethan hat. Heute Nach- 
mittag ſtattete Fürſt Orlow dem deutſchen Botſchafter 
einen Beſuch ab. 

Bei der Trauerfeierlichkeit, die vor einigen Ta⸗ 
gen zur Erinnerung an die Schlacht von St. Quen- 
tin in dieſer Stadt ſtattfand, hat der Militärgouver⸗ 
neur von Paris General Ladmirault eine Rede ge⸗ 
halten, dit erwähnenswerth iſt. Nachdem er in ge- 
meſſener Weiſe der gefallenen franzöſiſchen Soldaten 
gedacht, wandte er ſich an alle Parteien und ermahnte 
ſie zur Verſöhnung und Eintracht, damit die Mög⸗ 
lichkeit geſchaffen werde, „baldigſt auf loyale Weiſe 
Frankreich von dem Joche der Fremden zu befreien.“ 
Dagegen verdient eine bei Gelegenheit des vorgeſtern 
hier ftattgehabten Feſtmahls der Ackerbaugeſellſchaft 
gehaltene Rede aus anderen Gründen hervorgehgben 
zu werden. Der Redner, Herr Fouche de Careil, ſeit 


einigen Monaten Präfekt des Departement des Cotes 


du Nord, ſprach von den Abweſenden, d. h. von den 
Elſäſſern und Lothringern, „die troß ihrer augenblick⸗ 
lichen ſchmerzlichen Trennung Franzoſen find und blei⸗ 
ben“ und nach verſchiedenen drohenden Phraſen trank 
er „auf ihre baldige Rückkehr in die große franzöſiſche 
Famtlie.“ 
eine lächerliche Perſönlichkeit, in Deutſchland berüch⸗ 
tigt durch ſeine angeblich vollſtändige Ausgabe der 
Werke von Leibnitz, in denen es von eines Quarta 
ners würdigen Fehlern wimmelt; allein der 


|iest Pefet, v 8. en 


billigen. 
Obwohl die Seene im Präfekturpalaſt recht rüh⸗ 
rend war, gab Herr Thierß doch nur zögernd, müde 
und unter allerlei Bedenken und Zweifeln über die 
Möglichkeit einer gründlichen Aussöhnung nach. Beim 
Nachhauſegehen fol man in der Progejfion der Ab⸗ 
geordneten vielfach die Worte vernommen haben; 
„Welche Komödie! Man muß nun für die Zukunft 
ſorgen!“ Es iſt nun auch bereits die Rede davon, 
zur Ernennung eines Vicepräſidenten der Republik zu 
ſchreiten, um nicht rathlos dazuſtehen, wenn Herr Thiers 
nochmals das Staatoſteuer im Stiche läßt. Die Wahl 
wird indeſſen ungemein ſchwierig fein. Die Mitglie- 
der der Rechten denken natürlich an den Herzog von 
Aumale, der aber als Vorläufer der Monarchie weder 
von Herrn Thiers noch von Herrn Grevy angenom⸗ 
men werden würde. Die Linke wünſcht Herrn Grey, 
der aber als Vorläufer der definitiven Republik von 
der Rechten jedenfalls verworfen werden würde. So 
iſt denn auch von einem Duumvirat oder Triumvirat 
die Rede, um die ſtreitenden Parteien auf dem Wege 
von Kompromiſſen unter einen Hut zu bringen. 
Berſailles, 22. Januar. Das offiziöſe „Bien 
Pnblic“ enthält folgende Mittheilungen: „Die Be⸗ 
ſorgniß im Auslande war während der letzten Tage 
ſehr groß. Geſtern Abend um 5 Uhr gingen an alle 


Regierungen Depeſchen ab, welche die glückliche Lö⸗ 


ſung der Kriſis verkündigten. Später überbrachten 


zahlreiche Depeſchen aus dem In- und Auslande dem 


Präfidenten der Republik die Glückwünſche der fran⸗ 


zöſiſchen Bürger und der fremden Regierungen.” — 


Seitdem hat das ganze diplomatiſche Korps Herrn 


Thiers feine Genugthuung über den glücklichen Aus- 


gang der Kriſis ausgeſprochen. 

Von offiztöſer Seite wird ferner gemeldet: „Wir 
glauben zu wiſſen, daß auch der Marſchall Mat Ma- 
hon Herrn Thiers einen Beſuch abſtattete und von 
ihm im Namen der Armer verlangte, ſeine Demiſſion 
zurückzunehmen. Herr Thiers, obgleich durch dieſen 
Schritt ſehr gerührt, beſtand indeß damals noch auf 
ſeinem Entſchluſſe. Bei dieſer Gelegenheit verſichert 
man uns, daß der Marſchall von den peinlichen Ver⸗ 
legenheiten redete, in welche ſolche Kriſen die militä⸗ 
riſchen Chefs verſetzten. Er erklärte, daß er und 
ſeine Kameraden fi vor den Befehlen der Na⸗ 
tionalverſammlung, aber vor keiner Diktatur beugen 
würden.“ 

Die „Umon“ meldet: „Der Kriegsminiſter hat 
dem Vernehmen nach vor dem Unterſuchungsrath, wel⸗ 
chem der Marſchall Baraguay d'Hilliers präſidirt, das 


Herr Fouche de Careil iſt allerdings nur 


re 2 Sr 


Protokoll über die Uebergabe von Straßburg 1 
Das mottvirte Gutachten des Konſeils lautet in allen 
ſeinen Theilen für den General Uhrich ungünſtig. 
Eine große Zahl von Fehlern wird dem Generale zur 
Laſt gelegt. So tadelt man es unter Anderem, daß 
er ſich nach der Kapitulation nach Tours begab, um 
der dortigen Regierung ſelbſt ſeine Anträge auf Avan⸗ 
cement und Ordensverleihungen zu Gunſten der Ver⸗ 
theidiger der Feſtung ans Herz zu legen; nach der 
Aaſicht des Unterſuchungsraths hätte er Dieje Anträge 
ebenſo gut aus Deutſchland einſchicken können, wohin 
er ſich hätte begeben ſollen, um das Loos feiner Offi⸗ 
ziere und Soldaten zu theilen. Man wirft dem Ge⸗ 
neral Uhrich ferner vor, die dreißigtauſend Palliſaden, 
die er zu ſeiner Verfügung hatte, nicht für die Ver⸗ 
theidigung verwerthet zu haben; auch hätte er ſich 
nicht genügend gegen die feindliche Front, Lunette 53, 
gedeckt u. ſ. w. Der große Ruf des Vertheidigers 
von Straßburg wird unter dieſem Urtheil jedenfalls 
ſchwer zu leiden haben. General Uhrich gehörte, wie 
man weiß, bei Ausbruch des Krieges den Kadres der 
Reſerve des Generalſtabes an; er iſt im Jahre 1802 
in Pfalzburg geboren und im Jahre 1820 aus der 
Schule von Saint - Eyr in die Infanterie einge- 
treten.“ f 
— Aus Lauſanne meldet man den dort erfolg- 
ten Tod des Herrn Gujtav Cremieux, Sohn des 
bekannten Advokaten und Gemahls der Sängerin 


Monbelli. j 
London, 24. Januar. Der Prinz von Wales 
macht ſeit zwei Tagen Ausfahrten. — „Times“ be- 


zeichnet es als unzweifelhaft, daß Brand einſtimmig 

zum Sprecher des Unterhauſes gewählt werden wird. 

— Bright erklärt in einem Schreiben an O'Donnogh, 
daß er niemals die Bewegung zu Gunſten eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen iriſchen Parlamentes gebilligt habe. 

— In der letzten Nacht herrſchte ein ziemlich 
bedeutender Sturm, in Folge deſſen zahlreiche Schiffe 
beſchädigt wurden; auch die Telegraphenleitungen wur⸗ 
ven theilweiſe außer Betrieb geſetzt. 

— Das Journal „Echo“ erklärt die Gerüchte, 
betreffend die Demiſſion des Lord⸗Kanzlers für voll⸗ 
ſtändig unbegründet. 

— Der Newporker Berichterſtatter der „Mor- 
ning Poſt“ widmet ſeinen letzten Brief faſt aus⸗ 
schließlich den Beziehungen der Vereinigten Staaten 
zum Auslande, und zumal diejenigen zu Spanien 

werden als durchaus kritiſch geſchildert. Das Waſhing⸗ 
toner Kabinet — jo jagt er — tt überzeugt, daß 
das neue Madrider Miniſterium den Intereſſen Ame- 


7 


keineswegs die Hände in den Schooß und trifft ſeine 
Vorbereitungen für aller Fälle. Die Fregatte „Con⸗ 
greß“, welche nach Port-au-Prince abgeſegelt iſt, um 
den von den ſpaniſchen Kriegsſchiffen jo lange blodir- 
ten Dampfer „Hornet“ heimzubringen, hat verfiegelte 
Ordre von der Admiralität mitgenommen, und dieſe 
ſtellen — wie jetzt gut genug bekannt — dem Ka⸗ 
pitän die Aufgabe, den „Hornet“ um jeden Preis 
heimzubringen und jedem Widerſtandsverſuche Seitens 


der ſpaniſchen Kriegsſchiffe mit Gewalt entgegenzu⸗ 


treten. Sollten daher die ſpantſchen Behörden ihre 
Politik nicht bald ändern, ſo dürfen wir erwarten, 
daß es demnächſt in den weſtindiſchen Gewäſſern bunt 
hergehen wird. (Bel dieſer Darſtellung wird wohl 

einige amerikaniſche Uebertreibung mit unterlaufen. 

Wir glauben eher, daß die Vereinigten Staaten war⸗ 
ten werden, bis ihnen Cuba als reife Frucht in den 
Schooß fällt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Patis, 25. Januar. Wie die „Agence Ha⸗ 
vas“ meldet, fand am Montag in Epernap ein Mord⸗ 
verſuch gegen einen deutſchen Soldaten ſtatt, der 
hierbei verwundet wurde. Der Thäter iſt bereits 
verhaftet. 


Provinzielles, 

Stettin, 25. Januar. Nach einer ſich auf amt- 
liches Material gründenden Zuſammenſtellung betrug 
die Zahl der in hieſiger Stadt pro 1871 vorgekom⸗ 
menen Todesfälle 2808; dazu kommen 120 Todt⸗ 

geburten, ergiebt zuſammen 2928, und zwar 1506 
männliche, 1422 weibliche Leichen. Im erſten Vier⸗ 
teljahr ſtarben 733 Perſonen und wurden 28 tobt 
geboren. Im zweiten Vierteljahr ſtarben 780 Per- 
ſonen und wurden 35 tobt geboren. Im dritten 
Vierteljahr ſtarben 813 Perſonen und wurden 24 
todt geboren. Im vierten Vierteljahr ſtarben 482 
Perſonen und wurden 33 todt geboren. Die größte 
Zahl der Todesfälle, nämlich 295, zählt der Monat 
Auguſt, dann folgt April mit 283, Mai mit 273, 
Marz mit 266, September mit 261, Februar mit 
258, Juli mit 257, Juni mit 224, Januar mit 
209, November mit 172, Oktober mit 169, De⸗ 
zember mit 141 Todesfällen. Nach den verſchiedenen 
Altersſtufen vertheilt, lieferten Kinder unter 1 Jahr 
das bedeutendſte Kontingent, denn von den 2808 
Todesfällen entfallen 832 — alſo über ein Drit- 
theil — auf das erſte Lebensjahr. Die zweite Al 


wichte 
a 


tersſtufe von I—5 Jahren zeigt 581, die 3. von 
6—10 Jahren 97, die 4. von 11—20 Jabren 
125, die 5. von 21 —30 Jahren 211, die 6. von 
31—50 Jahren 449, die 7. von 51—70 Jahren 
359, die 8. Altersſtufe von über 70 Jahren 155 
Todesfälle. 

— Die „Stettiner Maklerbank“ hat ſich geſtern 
mit einem Grundkapital von 1 Million Thaler kon⸗ 
ſtituirt; das Kapital iſt gezeichnet. Von hieſigen Fir⸗ 
men find betheiligt: die Stettiner ‚Vereins Bank, 
Kommandit-Geſellſchaft Emil Aron u. Co., Ernſt 
Rabbow, Paul Marchand, H. F. Weinreich, Lands⸗ 
hoff u. Heſſel und Karl Zimmermann; von Berliner 
Firmen Gebr. Sobernheim, Joſeph Neißer und Herr⸗ 
mann Landshoff. 

— Das Direktorium der „Berlin Stettiner Ei⸗ 
ſenbahn“ veröffentlicht das Verzeichniß der Zins ⸗ und 
Dividendenſcheine der Aktien, die bisher zur Einlö⸗ 
jung nicht vorgelegt find, und macht auf die in 8. 
17 der Statuten ausgeführten Nachtheile aufmerkſam, 
die bei noch weiterer Verſäumniß erfolgen. (Vergl. 
Inf. in dieſer Nummer.) 

— Von Seiten des Publikums iſt vielfach die 
Klage erhoben, daß bei Berluften, Beſchädigungen 
und Transportverzögerungen von Frachtgütern die 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen ungerecht verführen und fish 
einer billigen Entſchädigung zu entziehen ſuchten. Eine 
vom deutſchen Handelstage beim Handelsminiſter ein⸗ 
gereichte Beſchwerde ſpricht ſich in gleichem Sinne 
aus. In Folge deſſen hat der Miniſter den Kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktionen die Weiſung ertheilt, in jol- 
chen Fällen dem Publikum mit coulanter Geſchäfts⸗ 
erledigung entgegen zu kommen. Bei der Ermitte⸗ 
lung der Urſachen von Beſchädigungen ſoll die Feſt⸗ 
ſtellung eines Verſchuldens der Bahnverwaltungen 
nicht an ſtrenge Beweisregeln gebunden werden. Viel⸗ 
mehr iſt eine Entſchädigungspflicht ſchon dann anzu⸗ 
erkennen, wenn ein Verſchulden der Verwaltung den 
Umſtänden nach ſich überhaupt nur als wahrſcheinlich 
herausſtellt. Die Beſtimmungen des deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuches über die Haftpflicht der Eiſenbahnen 
ſollen nur angerufen werden, wo es auf die Zurück⸗ 
weiſung unbilliger und grundloſer Entſchädigungsfor⸗ 
derungen ankommt. Ein gleiches rückſichtsvolles Ver⸗ 
fahren iſt durch die Kgl. Eiſenbahn⸗Kommiſſariate 
auch den Verwaltungen der Privatbahnen empfohlen 
worden. 

— Das Publikum kann ſich im Allgemeinen 
noch nicht von den alten Gewichtsbenennungen los⸗ 
machen und fordert nach wie vor ¼ Pfd. und ½ 
Viertelpfund. 
wünſchte 


— 3 Loth nach altem Gewicht; auch dem Verkäufer 
wird dadurch eine Erleichterung geſchaffen. 

— Ein Geiſtlicher von Rügen, der ſich einer 
ſchweren Beſchuldigung durch die Flucht entzogen, iſt, 
wie die „Stralſd. Ztg.“ meldet, in Ribnitz verhaftet 
und geſtern früh nach Bergen transportirt, nachdem 
er die Nacht im Stralſunder Polizeigewahrſam zu⸗ 
gebracht. i 

Greifswald, 24. Januar. Der „Heidelb. Z.“ 
zufolge hat Herr Profeſſor Karlowa hierſelbſt eine 
Berufung an die Hochſchule zu Karlsruhe als zweiter 
Lehrer des römiſchen Rechts an Stelle des in Ruhe⸗ 
ſtand getretenen Herrn Geh. Rath Dr. Roßhirt er⸗ 
halten und dieſelbe angenommen. 

Stralſund, 24. Januar. Geſtern traten hier 
die Herren Gerichls⸗Aſſeſſor Brandenburg, Maurer- 
meiſter Dehmlow, Kommerzienrath Holm, Konſul 
Israel, Kaufmann Lobeck, Kaufmann Matthies, Mau⸗ 


rermeiſter Moͤllhuſen, Konſul Pfeiffer, Kaufmann 


Rasmus, Zimmermeister Walther und Kaufmann Zan⸗ 
der von hier, ſowie die Herren Kaufmann Herm. 
Block, Kaufmann Dietz, Kaufmann Flemming und 
Rechtsanwalt Leiſtikow aus Stettin zu einem Kon⸗ 
ſortium zum Zwecke der Gründung eiuer Rügenſchen 
Portland⸗Cement⸗Fabrik zuſammen. Die Anlage der 
Fabrik wird auf den auf Jasmund belegenen Beſitzun⸗ 
gen der Herrſchaft Putbus beabſichtigt und wird die 
Geſellſchaft in die Rechte eines von anderer Seite 
zu gleichem Zwecke ſchon früher mit dem Fürſten zu 
Putbus geſchloſſenen Kontraktes eintreten. Vorläufig 
und in nächſter Zeit ſollen die in Ausſicht genomme⸗ 
nen Oertlichkeiten durch Sachverſtändige auf Güte 
und Ergiebigkeit des zur Cementfabrikation erforder⸗ 
lichen Materials geprüft werden. Fällt dieſe Unter- 
ſuchung befriedigend aus, ſo wird die Bildung einer 
Aktien⸗Geſellſchaft mit dem Sitze der Verwaltung in 
Stralſund beabſichtigt und zwar hat man das Anlage- 
Kapital vorläufig auf 250,000 Thlr. in Aktien zu 
200 Thlr. normirt. f „ ME 

Schivelbein, 21. Januar. Geſtern Mittag 
geristh das Pfarrhaus in dem ¼ Meile von hier 
belegenen Dorfe Groeſſin in Brand und wurde zum 


ſelbe in der neumärkiſchen Feuer⸗Sozietät mit 675 
Thlr. Das Mobiliar wurde ſämmtlich gerettet. 


durch eine ſichere und bequeme Kommunikation beider 


meiſters H. unter einfacher Genehmigung des Stell⸗ 


zum Nachtheil vieler Hunderte anderer Gewerbtreiben⸗ 
der aufzuheben. 


telbar darauf. 


Freunde einen ſchallenden Kuß. Als Ne nach Paris 
zurückgekehrt war, richtete fie ihren erſten Gang zu 
Rothſchild. Dort aber war die Firma ihres ameri⸗ 
kaniſchen Freundes und Rathgebers nicht bekannt und 
ſeine Anweiſung wurde ſelbſtverſtändlich nicht reſpek⸗ 
tirt. Wie auch die Arme nach dieſem Blitzſtrahl aus 
heiterem Himmel wetterte, die Rothſchild'ſchen Kaſſen 
blieben verſchloſſen, und ſie hat in ihrer Heimat noch 
zu dem Schaden Spott. 

— (Seltſames Zuſammentreffen.) „Paris Jour⸗ 
nal“ erzählt folgenden allerdings höchſt unwahrſchein⸗ 
lichen Vorfall. Vergangene Woche bemerkte der Vi⸗ 
komte de C... im Bois de Boulogne an einem 
Baume ein Individuum bängen. Der mitleidige Ka⸗ 
valier beeilt fich den Strick abzuſchneiden. Der Ge⸗ 
henkte war noch nicht todt, aber an dem fürchterlich 
verzerrten Geſichte ſah man, daß gerade noch rechte 
Zeit war, um ihn zu retten. Der Vikomte lud ihn 
auf die Schultern, um ihn bis zu einem Wagen zu 
transportiren. Noch hatte er nicht 100 Schritte ge⸗ 
macht, als ſeine Bürde Sprache bekam und ſich alſo 
vernehmen ließ: „Herr Vikomte, wann bekomme ich 
meine 2000 Francs?“ Entſetzt blieb der Vikomte 
ſtehen und ließ den Gehenkten fallen. — Entſetzen. 
Es war ſein Schneider! Sofort war alles Mitleid 
verſchwunden, der Vikomte ließ ſeinen Gläubiger lie⸗ 
gen und machte ſich auf die Beine. Vielleicht läuft 
er noch. Der Schneider wurde von der Polizei ger 
rettet. 


größten Theile ein Raub der Flammen. Ueber die 
Entſtehung des Feuers verlautet, daß durch den 
Brand des ruſſiſchen Rohres das Strohdach des Ge⸗ 
bäudes in Brand gerathen iſt. Verſichert iſt das⸗ 


(Eingeſan d t.) 

Mehreren Einwohnern Swinemünde's und den 
Geſchäfts⸗Inhabern auf der grünen Fläche im Bin⸗ 
nenhafen von Swinemünde, welche jetzt durch eine 
feſte Eisdecke mit einander verbunden ſind und da⸗ 


Plätze beſitzen, iſt plötzlich auf Antrag eines Zimmer⸗ 


vertretenden des Lootſen-Kommandeurs, Oberlootſen 
M., wegen einiger Stücken Bauholz, trotz beſtehender 
Reglerungs⸗Verordnung, wonach feſtſtehende haltbare 
Binnengewäſſer nicht durchbrochen werden ſollen, die 
Verbindung unterbrochen worden. Es iſt hierdurch 
nicht allein jede Kommunikation der Inſel mit der 
Stadt unterbrochen, ſondern auch die Anſtalten, ſolche 
zu bewerkſtelligen, ſehr ſchwierig, faſt unmöglich, ſo 
daß faſt jeden Augenblick Menſchenleben gefährdet er⸗ 
ſcheinen. Es iſt merkwürdig und unbegreiflich, wie 
der Befehl eines Oberlootſen im Stande iſt, eine 
Regierungs-Verordnung, im Intereſſe eines Einzelnen, 


— Aus einer Rechnung, welche das Jourual 
„Die Munizipalität“ anſtellt, geht das intereſſante 
Reſultat hervor, daß ein Baum, der an den öffent⸗ 
lichen Promenaden von Paris gepflanzt wird, in der 
Durchſchnittsdauer ſeines zwölfjährigen Beſtandes für 
die Pflanzung und Unterhaltung auf die Kleinigkeit 
von 200 Franes zu ſtehen kommt. Nun giebt es in 
Paris 102,154 ſolcher Bäume, die im Laufe von 
12 Jahren die Summe von 20,430,800 Fres. bean⸗ 
ſpruchen. ai. 

Luxemburg, im Januar. Der „K. Ztg.“ 
ſchreibt man: Eine Urſache zur Aufregung iſt unſerer 
Stadt durch die Schwindelei eines Gauners gewor⸗ 
den, der ſich hier als armeniſcher Biſchof bei den 
Redemtoriſten einführte und ein Hochamt in der Re⸗ 
demtoriftenfirche vor allem Volke abhielt, der Menge 
das heilige Sakrament ertheilt, große Summen zum 
Erbauen, wir wiſſen nicht, welches perſiſchen Heilig⸗ 
thums, bei den Leuten einſammelte und dann — 
verduftete. * 

— [Die Kuh von Chicago.] Die Kuh, welche 
den Brand von Chieago verurſachte, indem ſie beim 


Vermiſchtes. 

— Ueber die Ermordung des berüchtigten Ja⸗ 
mes Fisk jun. in New⸗Nork enthalten die mit der 
neueſten amerikaniſchen Poſt angekommenen New-Yorker 
Journale ſpaltenlange Details. Seit dem denkwür⸗ 
digen Abend, an welchem Abraham Linkoln erſchoſſen 
wurde, kann man ſich einer ſolchen Aufregung, wie 
die über das an Fisk verübte Attentat, nicht erinnern. 
In den Straßen, in den Wirthshäuſern, in den 
Hotels, kurz, allenthalben wurde von nichts Anderem, 
als dem Mordattentat geſprochen. Der Mord fand 
am 6. d. M. ſtatt. Wie der „New-Nork Herald“ 
erzählt, fuhr Oberſt James Fisk's Equipage am ge⸗ 
dachten Tage um 41% Uhr Nachmittags vor dem 
Grand Central-Hotel am Broadway vor. Dem Wa⸗ 
gen des Erie-Fürſten folgte in geheimnißvoller Weiſe 
ein Coupe, auf deſſen Bock ein trotzig ausſehender 
Mann ſaß. Einige Häuſergevierte von Becker⸗ſtreet 
entfernt, öffnete ſich die Thür des Coupés und ein 
Mann ſprang raſch heraus, der, nachdem er das 
Trottoir erreicht, ſich eilig einen Weg durch die zahl⸗ 


le Tau- 


Breslau, 23. Januar Seit unſerem letzten Bericht 
vom 19. d. war das Geſchäft ein ziemlich belebtes und 
wir greifen wohl nicht zu hoch, wenn wir die ſeitdem ſtatt⸗ 
gehabten Umſätze mit nahezu 4000 Centner beziffern. Der 
Verkehr erſtreckte ſich auf die verſchiedenſten hier lagernden 
Gattungen, und zwar handelte man: in mittleren und fei⸗ 
neren, wie auch hochfeinen ſchleſiſche Einſchuren in den 


Geländer und feuerte ihn auf Fisk ab. Der Schuß 
traf ihn am linken Arm; ein zweiter folgte unmit- 
Die Kugel drang in den Unterleib 
und Fisk ſchrie: „Um Gottes Willen, will mich Nie⸗ 
mand retten?“ Der leidenſchaftliche Stockes ſtarrte 


ihn wilden Blickes an, feuerte zwei weitere Schüſſe n 1 ˖ ' 
ab, drehte ſich dann um und eilte die Stiegen hinab. | 60er; Wer bis 90 94; in poſenſchen, polniſchen und un’ 
Am Fuße der Treppe begegnete ihm ein Herr, der d oc duc 0 eb agen Im u 1 
den Knall der Schüſſe gehört hatte und ſehen wollte, ſowie in Gerber, Sterblings⸗ und überſeeiſchen Kolonicl⸗ 
was es gäbe. Er ging an Stockes vorüber er — zu e eee, >= Anne . — — — 

ichts Sonderbares in d Ausſehen. und Kommiſſtonäre aus und für Frankreich Pein 
— 10 . un e will mich eine bedeutende ſächſiſche und die biefige Kammgarnſpin⸗ 
Niemand retten!“ Dieſer Herr, ein Chirurg aus 
Boſton, verlor keine Zeit, ſeinen Arm unter den 


nerei, Fabrikanten aus Finſterwalde, Sagan und andern 
inländiſchen Fabrikorten, ſowie hieſige und öſterreichiſche 

Kopf des am Boden liegenden, ſchwer athmenden 

Mannes zu legen. Auf die Frage, wer ihn ange⸗ 


ſindler und Komm'ſſiouäre. Die Preiſe für die mittler 
griffen, antwortete er „Stockes“. Der inzwiſchen 


ren und geringeren Gattungen nehmen eher eine ſteigende 
Teudenz an und erfahren eine weit lebhaftere Nachfrage, 
als die feinen Gattungen, welche zu ihrem Placement jebe 
das Entge enkommen der Eigner bedürfen, . } 
artetirte Mörder wurde hierauf an das Lager Fisk's a 
geführt, der auf die Frage, ob dies der Mann jet, 
der auf ihn geſchoſſen, antwortete: „Ja, das iſt der 
Mann, der heute Abend auf mich ſchoß.“ Fisk ſtarb 
nach ſchweren Leiden um 11 Uhr am Morgen des 
nächſtfolgenden Tages. Stockes wurde von dem 
Todtenſchau-Gericht wegen Mordes vor die Aſſiſen 
verwieſen. . un 
— Man erzählt in Paris von einem ziemlich 
unglaublich klingenden Finanz⸗Abenteuer, deſſen Opfer 
eine ſehr bekannte Schauspielerin geworden wäre. Sie 
hatte ihre Kunſt in Amerika verwerthet, und zwar mit 
dem beſten Erfolge, denn bei einem Gehalte von 60,000 
Francs hatte ſie ſich nach Jahr und Tag das nette 
Sümmchen von 4- bis 500,000 Fres. zurückgelegt. 
Wie ſie dies angefangen, bleibt ihr Geheimniß. Ei⸗ 47 
ner ihrer Freunde, ein Bankier, ſuchte ſie vergeblich 
in Amerika zurückzuhalten. „Bleiben Sie nur noch 
ein Jahr, und Sie haben die Million voll“, meinte 
er. Dagegen aber war fie entſchieden. Der Ban⸗ 
tier war nicht wenig verletzt über dieſen hartnäckigen 


Dorſen⸗Berichte. 
Stettin 25. Januar. Wetter regmg. Wird 
Barometer 27° 9". Temperatem Morgens FIIR. 
tags ＋ 4% N. 


An der 
Weizen flau, 
i 66—71 


SW. 
mir 


biabr 55, 54% 
Juni 55½½ S bez. 


44 | 

u 1 
roſ en loco 2000 Pfund nach Qualität Futter 

4—48 — Koch. 4814-40, RG, per Frühjahr Futte“ 


51 5 Br. 
interrübſen per 2000 Pfd. nach Qualität pen 
September ⸗Oktober 110 bez. u. Br. 
Rudel ruhig, per 200 Pfd. loco 27½ 94 Br., pes 
Januar 27½ 36 Br., per April. Mai 27% . Bi, 


Widerſtand, trotzdem ſagte er wohlwollend: „Eines ; 

mülfen Sie mir verfpregen, daß Sie Ihr Eripartes| P Spielers matt der 190 Mer e 100 geen 19 

nicht den möglichen Gefahren eines Diebſtahls oder ohne Faß 23%, bez, per Jamar 23¼ f non 
üdiahr 23¼ % bez., 231% 1 Br. per 5. Ju 


eines anderen Unfalles ausſetzen. Ziehen Sie die Br 

runde Summe, und ich gebe Ihnen dafür eine An⸗ Angemeldet: Nichts 
weiſung auf Rothſchild in Paris.“ Indem die Schau⸗ Regultrungs - Preiſe: Wehen 78 , Re 
ſpielerin dieſe Anweiſung entgegennahm, gab ſie ihrem 54½ %, Rübdl 27%, , Spiritus 23½ . 


ii & Br., per Juni-Juli 23% 4 Br. 


Wenn Samuelſohn den Nachtzug genommen, jo wäre Gefliſſentlich hatte ſich Albert von der ganzen Ver⸗ 
er eine Strecke bis zur Abzweigung der Bahn mit) handlung fern gehalten, und als man feine Gegen- 
Herrn von Hochberg gefahren. Aus dieſer Stimmung wart gewünſcht, jagen laſſen, ihm ſei die Sache in 
beraus ſagte er, Robert ſcharf firivend: „Wenn Sie Hinſicht auf ſeine Verlobte zu peinlich, und zu unbe⸗ 
mehrere Stunden auf dem Babnhofe waren, ſo müſſen deutend in Bezug auf den Lärm, den man darüber 
Sie auch unſern Nachbar und Bekannten Herrn ſchlage. Seine feſte Ueberzeugung ſei es nun einmal, 
Samuelſohn, geſehen haben, der hat doch ohne Zweifel] jo oder jo, der Schmuck werde ſich wiederfinden, übrigens 
mit Herrn von Hochberg und deſſen angeblichen Freunde ſtamme fein Wiſſen der Geſchichte bekanntlich nur aus 
geſprochen?“ Wieder ſchwieg Robert, verfürbte ſich, zweiter Hand, aus den Mittheilungen Anderer. Mit 
ſtotterte, kurz: hier lag der Kernpunkt der ganzen An- einer gewiſſen Heftigkeit, die gegen ſeine ſonſtige Ruhe Er fand ihn im Garten in grübleriſches Sinnen 
gelegenheit, und der Burſche war, wenn nicht ſchuldig, abſtach, hatte man ihn ſein Zimmer verlaſſen und verſenkt auf einer Bank ſitzen. Der Wind ſchüttelte 
jo doch vollſtändig reif für eine längere Unterſuchungs⸗ nach dem Garten gehen ſehen. Blacha nannte die die Regentropfen von den naſſen Zweigen des Baumes, 
haft bis zu einem aufrichtigen Geſtändniß. Haltung ſeines jungen Freundes und die zarte Schonung unter dem er ſaß, auf ihn, ohne daß er es zu be⸗ 

Während der Graf den Beamten auf ſeinen Wunſch gegen das gräfliche Haus, die ſich in allen ſeinen Worten merken ſchien. Auf ſeinem Geſicht lag eine tiefe Ab- 
nach dem Zimmer Melanie's führte, unterrichtete er ihn und Handlungen kund gab, geradezu verehrungswürdig. ſpannung, als habe der lange Kampf der Empfin⸗ 
Rückſicht Dem Grafen Waldhelm war das Herz ſchwer, er dungen und Gegenſatze endlich auch ſeine Kräfte er⸗ 


Ni höheren Rückſichten opfern. Mocht Me im Stillen 

ihrem verlorenen Traume nachweinen, äußeelich war ſie 
es ihrem Vater, ihrem Namen ſchuldig, eine angemeſſene 

Haltung zu bewahren. Nur ihr leidender Zuſtand be⸗ 

wahrte fie vor einer heftigen Strafrede des Grafen, 

aber er empfaud es mit doppelten Zwange, daß er 

vor Albert ihr Betragen entſchuldigen und Alles auf- 

bieten müſſe, wenigſtens die ärgſte Verſtimmung aus 

deſſen Seele zu verſcheuchen. 


Der Schmuck des Inka. 


von 
Karl Frenzel. 


(Fortſetzung). 
Für den Beamten hing die Begebenheit, wie er dem 
Grafen verſicherte, klar wie das Sonnenlicht folgen⸗ 
N dermaßen zuſammen. Robert hatte, durch ſeinen früheren 
Aufenthalt im Schloſſe mit allen Gängen, Zimmern 
und Schlupfwinkel deſſelben wohlvertraut, durch ſeine 
Geliebte von dem koſtbaren Schmuck unterrichtet, viel⸗ 
leicht auch von dem Orte, wo er aufbewahrt wurde, 
während des Feſtes das Geſchmeide geſtohlen, es auf 
den Bahnhof jenem Fremden, den er jetzt als einen 
Freund Hochberg's darzuſtellen ſuche, übergeben, da er von dem Unwohlſein derſelben und bat ihn, 
ſelber nicht in der Lage war, es verwerthen zu können, auf ihren Zuſtand zu nehmen und ſie mit Fragen fühlte, daß ſein zukünftiger Schwiegerſohn mehr als ſchöpft. 
und ſei dann, um jeden Verdacht von ſich abzuwälzen nicht zu quälen, vor Allem der Verhaftung Robert's einen Grund zur gerechten Klage gegen ihn, gegen „Herr Römer — mein lieber Sohn,“ ſagte der 
und ſeinem Helfershelfer einen Vorſprung zu verſchaffen, noch nicht zu erwähnen, da ſie bisher ihre Zofe Liſette, Melanie und Hans von Hochberg hätte. Zwar wußte Graf im Ausbruch der Herzlichkeit und legte ihm die 
nach dem Schloſſe zurückgekehrt. Nichts wäre ihm die wahrſcheinlich mit dem ehemaligen Jäger unterer von dem heftigen Streit der jungen Männer auf Hand auf die Schulter, „Sie leiden! Ich ſehe es ihren 
daher erwünſchter gekommen, als der Auftrag des einer Decke ſtecke, lieb gehabt und ihr viel vertraut dem Balle nichts, aber das ſeltſame Betragen Melanie's müden Augen an. Und nicht des entwendeten Schmuckes 
Offiziers, den Rappen zurückzuführen, ſo habe er unter habe. Der Beamte fand in dieſer Bitte Nichts, dem gegen ihren Verlobten, die Taktloſigkeit Hochberg's wegen! Warum wollen wir uns länger täuſchen? Sie 
einem ſchicklichen Vorwande Alles, was tm Schloſſe er nicht hätte zuſtimmen können. Für ihn war ja waren ihm nur zu gegenwärtig. Wodurch hatte haben ein Recht, nur allzu ſehr ein Recht, Melanie zu 
eit der Entdeckung des Diebſtahls geſchehen, erkundigen die Sache ſchon entſchieden. Er beſichtigte nur das Albert eine ſolche Behandlung verſchuldetz war er ihm zürnen! Ich ſinne umſonſt, was dieſe Umwandlung 
können. Offenbar gab es in dieſer Erklärung des Zimmer, den Tiſch, die geöffnete Schublade, erkundigte nicht ein Retter in der äußerſten Noth geweſen, liebte ihres Weſens hervorgebracht hat.“ 
Verbrechens noch manche Lücke und manchen dunklen ſich nach den einzelnen Stücken des Schmuckes, die er Melanie nicht? Der Gedanke, daß Melanie's Ab-| „Um jo deutlicher kenne ich den Grund,“ entgegnete 
Punkt, aber im Allgemeinen leuchtete ſie Allen ein, ihm aber nicht Melanie, ſondern die alte Dame be- neigung gegen ihren Verlobten ihre tiefſte Wurzel nicht tonlos Albert. 
am meiſten Herrn von Blacha, der auch hinſichtlich ſchreiben mußte. Melanie lag in einem unruhigen 1 feinen bürgerlichen Namen und Geſchäft, ſondern: „Sie meinen?“ fragte der Graf mit bebenden 
des Fremden eine ſehr beſtimmte, vorgefaßte Meinung Halbſchlummer auf ihrem Bett. n einer ſchwärmeriſchen Jugendliebe zu ihrem Vetter Lippen zurück. 
tte. Wer konnte es anders gewefen ſein, als Herr | „Wir haben den Verbrecher,“ ſagte der Beamte „Nichts, was 


haben könne, beſchäftigte den Grafen nur eine kurze Sie oder Ihre Tochter kränken tonne. 


Samuelſohn, der am geſtrigen Morgen ihm und dem leiſe zu dem Grafen, „das iſt die Hauptſache. Wenn 
Grafen von ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Warſchau die junge Gräfin den erſten Schreck überſtanden hat, 
geſprochen hatte? Ein Wucherer kann leicht zum Hehler nach der Unruhe dieſer Tage, wird es noch Zeit ge⸗ 
werden, die ruſſiſchen und polniſchen Damen find nug ſein, fie zu vernehmen. Auf die Kammerjungfer 


Friſt. Was hatte eine ſolche Thorheit mit eine Ehe Ich glaube, Pflanzen, die man aus ihrem mütter⸗ 
zu thun, die vielleicht den Glanz des alten Hauſes lichen Boden reißt und in einem andern verſetzt, müſſen 
wiederherſtellte, ſicherlich aber feinen Untergang auf- etwas dem Aehnliches erleiden, wie Malanie in dieſen 
hielt? Einer Gräfin Waldhelm war die Freiheit nicht Tagen.“ 


Freundinnen von Edelſteinen, das war Blacha's Anſicht. bitte ich Sie indeſſen ein wachſames Auge zu haben.“] gegeben, ihre Hand aus Liebe zu verſchenken, ſie zit, 1 . 1 (Fortſetzung ige‘) 
RR eee eee eee E ELTERN CCF 
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Fdamilien⸗Nachrichten. in Yen Auen Ar 80.4009, 0g Ke Gegd 
lobt: 2 Franziska Nach richten Emil Raithel oe 97745, 7745, 11 C TE 9201 egenseltige 
* a y 3 * 
s-, Invaliditäts- u. Unfall-Versicherungs- 
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haft Prometheus in Berlin, 


(Hannover — Stettin). 04 A., 9604 B., 9605 A., 9605 B., 9606 A, 96068, 10799, 
eboren: Ein Sohn: Herrn W. Otto (Stettin). — 10931, 10945, 1008, 11406, 11546, 11732, 11733, 

colcefſionirt dureh Allerhöchſten Erlaß v. 15. Mai 1871. 
Die Geſellſchaft ſchließt: 5 
geb. Wolfram. 4. Die Zins⸗ und Dividendenſcheine der Serie III. Nr. 


1 «F 3 


1619 

Tochter Margarethe des Herrn C. Wendel (Stettin). 162.0, 16 4 3 16223, 1 „ 16 
den IN AN Be 24 1 10 160 15 1 10 12 16909 
utbindungs⸗Anzeige. 17156, 18300, 18485, 18704, „5 „ 

N 5 9. ein kräftiges 19098, 19968, 20115, 21239, 21282, 22016, 22082, 

— Uhr Morgens ſchenkte uns Gott ein kräftiges 38 5 0 29900 aut, 37055 57025 795 

Harbur $ 872. 97, 28298, ‚21924, 31825, 37326, 37327, 

Harburg g. d. E, den 2 Nene und Stau, 37528, 37329, 37330, 37881, 37882, 31338, 


— Eine Tochter: Herrn €. Bohl Stettin). — 11734, 11735, 11136, 11787, 11738, 11739, 12390, L b 
Seren Emil Sreinte (Online), N ese 1888 15062, 15963, 10189, 16191, 16199, eben 
IM > TOR 
1 ‚+ 
17 zu den Aktien Nr. 80, 8228, 2114, 2379, 4336, 5282 A. Lebeus⸗, Ausſteuer⸗, Altersverforgungs-, Reuten⸗ ud 
3 3 en Nr. „8228, „2379, 4336, D 0 5 * f Ach ey * 
5582, 5582 B, 7745, 7746, 7757, 8:09, 8684, 5056 B, Sterbekaſſen⸗Verſicherungen in den bei den verſchiedenen Tabellen angegebenen 


— 
— — — 


Bekanntmachung. 


Geſtorben: Frau Crawak geb. Wendt (Greifswald). — 46193, 95, 16196, 16217, 16218, 16219, 
r E. 45228, 16524 16225, 1688 
604, 9605 A, 9605 B, 9606 


D 6 hs A, Art 5 
101 K ; 9606 8, 10931, 10945, 11008, 11406, 11540, 11732, Arten. ER‘ u A 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 58s, 14, 1 ars, 1g 1003 Bi. Inbaliditits⸗Verſicherungen. e eben 
f g 16194, 165135 15196, 10214, 16218, 16219, 162 ih pital oder N 
PTT 1̃86221, 16222 16228, 16224, 16225, 16220, 16318, entweder allein auf den Der dia dur np 
2 16314, 16315, 16316, 1631 7, 16318, 16319, 16320, entweder alle 9 * er 
a 12090, 5775 1199758 90 19 426 208 Gebrechen, reſp. auch durch Unfall, oder auf ein vorausbeſtimmtes Lebensjahr 
TR 15 777. 5 05 auf den Fall früher eintretender Invalidität durch Alter, Krank 
Mit dem 15. Januar d. J. iſt ein Nachtrag zum Tarif | Wir erſuchen die Inhaber dieſer Scheine, die darauf heit oder Gebrechen, reſp. auch durch Unfall. 8 


fälligen Beträge bei Vermeidung der im 8. 17 unſerer 
Statuten gedachtru Nachtheile zu erheben, wobei wir in 
letzterer Beziehung ausdrücklich bemerken, daß, wenn die 
vorſtehend zu 1 und 2 bezeichneten Zins und Dividenden⸗ 
ſcheine nicht binnen 8 Wochen, vom Tage dieſer Bekannt 


für den Stettin⸗Thüringiſchen Verband Guter Verkehr vom 
5. Oktober 1871, enthaltend Tariſſätze für die Stationen 

Weida, Neuſtadt bei Gera, Pößneck, Saalfeld und Eichicht 
der Gera⸗Eichichter Zweigbahn in Kraft getreten. 


0. Unfall⸗Verſicherungen. Es bann verſichert werden: 
allein auf den Eintritt des Todes durch Unfall — Capital, 
allein auf den Eintritt der Invalidität durch Unfall — Capital od. jährl. Rente, 


0 des 85 f Verl. 5 i Güter: ung an gerechnet, eingelöft werden, dieſelben annullirt Eintr. 15 . Er Ai 

Kaste Wenge eg weder e Er re Gälligen 8 zur Geielfhaftötaffe werden allein auf den Eintritt vo rübergehender werbsunfähigkeit durch Unfall 

Stettin, den 16. Januar 1871 eingezogen werden. a f — wöchentliche Rente, 5 5 
2 2 4 - 1 2 - 2 2 2 ** Pr - 

1 Direktorium Stettin, den 14. Januar 1872. ſowie kombinirt auf zwei oder alle drei vorſtehende Fälle. Es werden in jeder 


Direktorium dieſer Arten ſowohl Einzel- als auch Collectiv-Verſicherungen ge 


5 in⸗Stetti iſenbahn⸗Geſel hloſſen, letztere können 
2 — — e der 1 auch . A 8 717 — ferner im Dur chunt Su Kopf 
1 e c unter erheblicher Prämienermäßigung, ſowie überhaupt in jeder dem Bedürfniß 
f 5 Bekanntmachung. x Di Stettin, den 8. Januar 1872. entſprechenden Weiſe, vereinbart werden. : 297 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. Dektauntmachung. Die Verſicherung umfaßt die Unfälle am Wohnſitz, auswärts und auf 


Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig nahe am 


Neiſen, einſchließlich deren auf Eiſenbahnen. Flüſſen u. Binnengewäſſern, 


u. e 
8 Bleichholm belegenen beiden ſogenannten Schlächterwieſen, f 1 3 6 : 

5 8 ans der genannten großen, Schlächerwiee von ſowie, gegen geringe Prämienerhöhung, derer zur See. 

I: 18 Hektar 96 Ar 19 QOrd.⸗ Meter und der unmittelbar an we 3 18 8 - 1 8 5 
i dieſe grenzenden kleinen Schlächterwieſe von 7 Hektar 29 Ar Statuten, Geſchäftspläne und Tarife, Antragsformulare und nähere Auskunft 


Gen-ral⸗Agentur zu Stettin. 


Aug. H. Beerbaum, 
Frauenſtraße Nr. 23. 0 


ö c A 1 Ord.⸗M. follen vom 1. April d. J. ab anderweitig auf bei allen Agenten und bei der 
. = — Hierzu haben 
Die Zins und Dividendenſcheine zu den nachſtehend be⸗ \ 
Fkeichneten Aktien unſerer Geſellſchaft ſind bisher nicht zur 
Linlöfung Jing worden: a 
1. Die Zins und Dividendenſcheine der Serie III. Ir. 


drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
wir einen Bietungstermin auf 


Freitag, den 2. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


11 gi den 119 71 695 1909, 2320, 10855 4170, 4171, in. e e en dat Kr d gr — 
13 „7746, ö 8664, 8838, 9106, 9201, 9604 A., mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungengin IR 4 

* 11008. 9605 A., 11840 ng 9606 B., 10931, 10945, —— Wa während der Dienſtſtunden eingeſehen Handelsſchule und kaufmünniſche Hochſchule zu Gera. 
1 11406, 11546 32, 11733, 11734, 11735, werden können. \ j g N N : 3 

make 1 45 11739 so, „ . ns 8 A Am 4. April d, J. Beginn des neuen Schuljahres für die Handelsſchule (1—3jähriger Kurs 
35 1700 — te 15962, 1 4155 Fre 8 Königliches Haupt Steuer⸗Amt. f 32—33 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 13—17 Jahren, auch mit praktiſcher Lehre) und die dam als Nen 
192, 16193, 16194, 16195, 16198, 16217, 16218, Ein Grundstück in Stolp, worin bis Neujahr mit gutem Mittheilung in Verbindung ſtehende kaufmäuniſche Hochſchule (Liähriger Kurs, 34 Stünden wöchentlich, Fort⸗ 
16219, 16220, 16221, 16222, 16223, 16224, 16225, Erfolg die Gaſwwirthſchaft betrieben worden, iſt Krankheits⸗ bildung für Aeltere als 17 Jahre, akademiſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, 
16 16313, 16914, 16315 16316, 16317, 16318, balber ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf (Auswahl unter den Collegien geſtattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich oder in Aufeinanderfolge frequentirt 
5 16319, 16320, 17156, 18300, 18485, 18704, 19096, frankirte Anfragen daſelbſt. f werden können. Penſionat. } ! 

Wos, 19098, 19968, 19998A., 20115B., 20194B, J. Callvliz & Sohn, Die Reifheitszeuguiſſe der Auſtalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 


Gualifikationsatteſte fur den einjährig Freiwinigendieuſt in der Armee. 


7, ‚ 
87a B., 20876 A., 21129 A., 212223. 21223B., 21239, | : ' 354 50 
220 Näheres durch die Proſpekte. — Auf Penfionsftellen Reflektirende werden gebeten, ihre Anmeldungen möͤglichſt 


16, 22082, 22083, 24236, 24237, 24238, 24239, 


a Bock⸗ 


“3150, 26755, 26757, 21542, 27723, 28296, 29297, b dd zu eſſeltuiren. Bi 
FFF ; et Dintr Dr! Ed. Aich 
hi „ 35686, yet ; 6, 2 37328, ; irektor ’ 4 
Alan) 31390, 31331, 37332, 37333, 43360 B., 43361 A. Huf tion o BU Li OAIEET Bepae ge A 
| 1 A. 2 1 
Die Zins- und Dividendenſcheine der III. Serie Nr. : 11115 5 2 : A * R | dl A 
5 45 Den Aktien Ne, 80, 220, 2379, 2743, 52827745, lll Büttellow bei Kröpelin uswauderer und 5 eiſcude I ) merika 

3 96050 7757, Er one 3 5 e in Mecklenburg⸗Schwerin, 5 efördert zu den billigſten Pa agepreiſen über 

i 1 al 1120 11 Ara, 0 den 1, Februar 1872, Stettin, Hamburg und Bremen 
18363˙ 11736, 11737, 11788, 11089, nr Mittags 12 x mit beguem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und net: Segelſchi ; 
h 101 1087, ‚181907515101 „16108, 16193, 16198, aber Zeitböcke aus man nde, Zu gleicher 4 Mal, der für ganz Preußen ae e e eee een e 
16485, 16196, 16217, 16218, 16219, 16220, 16221, Zeit kommt ein ausgedienter Boldebucker Stammbock Nr “ 2 3 

. 105 16475 1651 16518 dealer 10070 | 19998 42 mit zum Verkauf; derſelbe ift 1857 geboren und au Mor 12 Bethcke u Stettin, 

. 280 1. 19098, 19 968 20115 8, 20359 B. 21239, 22016, der Auktion 1869 in Boldebuck für 111½ Louisd'or gekauft Gomtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahuhoſ. 

N 00B., 299154. . „ven. NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunſt unentgeldlich ertheilt. | 

— 


Lotkerie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 145. Lotterie werden hiermit 
erſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe bis zum 2. Februar er. 


Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten Termin, bei Ver 
Luft ihres Anrechts, zu bewirken. 
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübeck e. Sehreyer, Flemming. 
Welf-m, 


ame 2 


Von ſetzt ab ſtehen 40 zweijährige Rambouillet⸗Vollblut⸗ 
Böcke zu ſoliden, feſten Preiſen zum Verkauf. 

Warlin b. Bahnh. Neubrandenburg, 21. Januar 1871. 

C. Bianek, 

2 — ß ̃ —̃᷑ ͥͤ—j . ̃ ⁰˙— 

Mein hart an der Berlin Königsberger Chauſſee, in 
Mitte des Dorfes, gelegenes 

Wohnhaus, 


unter Steindach, mit 4 Stuben nebſt Zubehör, geeignet 


zu jedem, beſonders zu einem Schnittwaaren Geſchäfte, To 
wie mein an der im Bau begriffenen Schneidemühl 
Dirſchauer Eiſenbahn belegenes 
Landgut, 
mit 300 Morg. Areal, größtentheils lehmiger Untergrund, 
10 Morg. Torſſtich und ca. 50 Morg. Wäldchen, beabſichtige 
ich mit Gebäuden und Inventar unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Poſtſtation Rittel bei Konitz. 
Pawlowski, Poſt Agent, 


Beſitzer von Werthpapieren, 


welche den Bewegungen der Börſe aufmerkſam 
folgen, ihren Banquier kontroliren, ihr Ver 
mögen nutzbringend verwalten, gewinnreiche 
Tauſchgeſchäfte machen und vor Schaden be⸗ 
hütet bleiben wollen, können keinen treueren, 
beſſeren Rathgeber finden, als den durchaus 
von Politik abſehenden, Amal wöchentlich in 
Berlin erſcheinenden, ſo ſchnell zu enormer, 
täglich ſteigender Verbreitung gelangten 
Kapitaliſt, 

Börſenzeitung f. den privaten Kapital⸗ 
befitz. Die Zeitung Foftet nur 20 Me 
für das gauze Quartal und iſt eine höchft 
nothwendige Ergänzung aller politiſchen Zei⸗ 
tungen, da ſich dieſe wegen Ueberhäufung mit 
anderen Stoffen unmöglich mit den Details 
des für alle Stände fo wichtig gewordenen 
Werthpapier⸗Verkehrs befaſſen können. Außer⸗ 
dem hat die Zeitung ein reizendes belletriſtiſches 
Feuilleton, an dem bedeutende Federn mit⸗ 
arbeiten. 

Alle Voſtämter nehmen Beſtellungen auf 
den „Kapitaliſt“ an. Prebenummern ſendet 
die Expedition (Mauerſtraße 26 in Berlin) 
auf Wunſch gern gratis und franko. 


Unentbehrlicder Nathgeber 


für Männer! 


Dr. Netan's 1 age 
4 — Rathgeber für alle durch Onanſe, Aus⸗ 
ſchweifung und Auſteckung Geſchwächte und 
Impotente. Mit 27 Abbild. 72 Aufl. Preis 12. 

Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Sanuter's) 
Buchhandlung, ſowie in J. Poenicke's Schulbuch 
handlung in Leipzig. 8 


Zur gefälligen Beachtung 
für die Herren Beſitzer 
von Dampfleſſeln. 


Die vorſchriftsmäßigen Manometerträger wie fie jetzt 
geſetzlich in Anwendung kommen müſſen, fertigt und liefert 
zu billigen Preiſen 


E. Ludwig, Gelbgießer, 


Stettin, Pelzerſtraße 6 


Don Lubricating Oil. 
Ennglisch-Americanisch put entire Maschinenöl 
offerire als bis jetzt bekanntes beſtes Schmiermaterial 
per Ctr., in Originalbarrels von 2½ Ctr., mit 12½ 3% 
per Kaſſe. 

Stettin, im Januar 1872. 


Albrecht Bannow, 


alleiniger Couceſſtenair. 
sd Neues 
türk. Pflaumenmuß 


in ganz vorzüglicher Qualität offerirt in Heineren Gebinden 
und ausgewogen billigſt 


"Wilhelm Pigard. 
Elegante und einfache Ballkleider und 
Maskenanzüge für Damen vermiethet 


Auguste Mnepel, 
kl. Domſtraße 10a. 


* 7 >» 8 

Fi 

Aust scher Spiritus, 
nach [Vorſchrift des Medizinal⸗ Rath Dr. Ruſt bereitet, 
vat fich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus bewährt und iſt den mit ſo großer Reklame 
ungewriefenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent⸗ 

ſchieden vorzuziehen. 


——— 


König 


zurückgebliebenen Familien. 


1 Gewinn zu 5000 
2 


Looſe 2 2. u. 1 Thlr. find 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


” 5 


Differentialtarife der Eiſenbahnen. 


Unterricht gratis. 


10. 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt von H. Dietrich in Potsdam empfiehlt ihre 


Zuckerverkleinerungs⸗Maſchine 
in 4 Nummern Zucker⸗ und Gewürzmühlen mit verticalen Steinen, Dampfkaffeeröſt⸗ 
maſchienen ganz von Schmiedeeiſen mit Drathcylinder, zu den billigsten Preiſen. 
Kein unerwünschter Kindersegen 
: von Dr. Wide. 
Berlin, im Verlage & 
are, AB G gut. 20. durch H. Hoff 


anerkannt beſte 


Versiegelt zu berechen gegen Postna« 
n Hambı 
r 


Siebente 
Dombau⸗Prämien⸗Collecte zum Aus bau 
der Thürme des Kölner Domes. 


Bei der am 11. Januar d. J. begonnenen, am 12. 
Januar fortgeſetzten und am 13. Januar Mittags geſchloſſenen 


öffentlichen Ziehung find auf die folgenden Looſe Nmnmern 
die dabei bemerkten Prämien gefallen. 


N 


— — 


(Schluß). 1 
A. Geldgewiune.] 

Gewinne zu 20 Thaler 155 756 1063 1269 1556 
1931 2293 3044 3160 3493 3588 3679 3766 
71 4513 34 4764 4814 5110 6181 7389 7484 7594 
8922 9836 10016 324 527 12494 548 562 662 13017 
267 14122 238 475 855 15169 16115 154 264 696 
728 956 17305 18033 908 19198 809 911 20112 647 
926 21370 516 22844 954 23003 86 443 845 848 
24197 237 397 653 887 910 25002 152 700 27066 
67 116 368 824 28063 29072 181 30074 601 31113 
567 32245 342 510 581 33479 776 923 34291 549 
35567 647 699 827 36135 397 731 37112 301 321 
656 705 969 38014 631 685 727 39200 322 571 958 
40377 390 672 778 884 41750 915 968 42714 43048 
209 44035 71 492 563 950 45276 477 46205 707 
47259 360 371 400 48206 470 841 966. 492419 53 
599 50310 932 51260 666 52005 365 584 942 956 
978 53452 54000 402 501 54924 55153 384 424 56078 
126 380 474 534 571 951 57420 603 713 58111 193 
248 282 320 426 813 59174 775 60217 319 61022 
919 62234 320 339 433 741 829 63172 300 329 386 
615 721 861 64285 560 862 65707 66229 565 67816 
958 68008 377 740 949 993 69143 183 70010 260 
275 803 71096 603 72114 340 73223 370 488 590 
813 74259 75674 77739 78789 79369 80357 694 15 
81670 839 82051 452 473 83754 913 84026 82 61 
618 85067 617 86727 898 87438 445 755 88195 
89639 90189 551 874 963 91096 300 305 417 840 
986 92518 845 93392 749 797 94821 95317 96247 
97402 622 822 993 98121 260 591 796 99300 408 
100640 776 950 101269 699 102074 413 439 103415 
736 104622 654 777 105690 822 106215 107922 
108398 579 898 109221 110069 132 473 536 806 922 
111551 636 112071 255 654 113064 95 247 114309 
453 465 952 115058 267 116043 349 465 887 117143 
379 118563 119131 514 692 736 120047 722 121178 
834 910 122507 656 881 954 123388 452 922 124620 
765 975 125050 775 966 126190 343 598 963 127657 
751 128329 129180 373 524 872 922 130243 131026 
161 185 912 914 132112 477 805 845 133484 135782 
136674 923 137254 473 138246 139156 407 878 
140135 416 141430 794 142108 143043 475 559 710 
144713 824 145944 146129 241 762 147099 148079 
149436 934 150155 293 453 490 151915 977 152168 
535 153261 334 455 485 557 664 154688 866 986 
155092 355 804 880 156415 468 492 786 157296 374 
158170 341 660 667 708 834 159801 160203 245 
161604 778 864 920 162204 163372 164003 164 502 


N 


1 Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 5 e 


Der erſte Congreß 


(vierter Taudwirthfi licher Congreß 
verſammelt ſich zu Ber in 1 * } 
a vom 20.—23. 
Tagesordnung: Geſchäftsbericht. Wegebaufrage. Steuerfrage. Bank⸗ und Mänzſrage. 
ee Sonftige noch eingehende Auträge. g 
Mitgliedskarten find gegen Zahlung von 5 Thlr. oder 82, Gld. rh. durch Herrn Noodt, Berlin, Bureau 


E 10. Breiteſtraße 10, Stettin. 


Nähmaschinen - Fabrik 


von Bernh. staewer. 
Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftl. Garantie. 


Wilhelm-Verein. 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. 
Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


0 8 Gewinne zu 500 & 200 Gewinne zu 25 N 


1 ” * 3000 E * * 1 20 
Le OB rt en me 
2 1000 22 „ 100 4000 4 


” ” n 7 


zu Haben in der Expedition dieſes 


heutfcher Yandiwirthe 
a 8 ke, d. Linden 44, 


| 
| 
| 


Landw. Unterrichtsfrage. 


des Congreſſes, Club der Landwirthe, Frauzöſiſche Straße 48 zu beziehen. Nicht inenden Mitgliedern w i 
acuzugebenden Druckſachen, jo wie ſpäter der Bericht zugeſ. en 1 5 Me 
vom Be 


andt, 
1 


* Neodt, 


| 


Breiteſtraße 10. 


des Verfassers, 


sonueider " 


676 176368 177536 608 940 178192 198 562 704 
179163 404 621 180059 125 234 325 661 965 182290 
381 637 760 183402 485 491 617 630 184033 505 
622 801 185158 608 186981 187052 597 188645 689 
920 189313 648 755 190008 445 191482 485 192687 
911 193692 728 194910 195233 604 620 856 196667 
197100 312 563 600 690 713 972 997 198287 612 
905 199274 200453 922 976 201389 202531 692 955 
203047 204626 724 841 921 205127 456 790 892 
206424 501 207354 786 208294 612 680 209118 260 
468 806 831 210605 211163 728 952 212419 213136 
328 410 559 777 214019 33 253 419 215807 216814 
217559 973 218241 284 347 512 610 219426 416 
220117 155 874 222551 585 966 223212 224552 
225150 434 457 604 226056 476 227095 104 148 
573 726 780 783 975 228146 733 799 229169 196 
230497 794 231643 720 781 232165 702 813 895 
918 233194 342 596 658 898 334550 899 235936 
236065 257 235 433 536 782 237086 274 385 632 
238257 694 239526 533 733 241138 349 486 842 976 
242374 585 910 243261 612 670 753 245030 68 962 
246029 199 693 752 247185 239 403 866 951 248697 
739 774 249363 763 250250 724 251031 169 345 875 
252076 534 4315 504 985 255159 294 311 565 723 
256319 420 257295 258279 352 259026 132 647 
260119 202 217 283 329 601 671 261212 268 496 


540 837 867 262383 553 742 810 263606 264081 290 Di 


475 560 974 265389 840 267919 937 268095 116 547 | 
139 269520 523 931 270439 584 685 697 751 843 
900 271066 251 325 327 272091 231 251 294 444 
585 598 273195 204 215 291 335 274007 994 275057 
270 723 276574 277025 70 488 583 607 636 278243 
446 604 802 279336 354 521 605 950 280844 926 
281483 655 870 884 282241 384 723 725 859 283215 
488 675 284304 538 586 285265 314 288037 67 
289114 157 242 718 290066 76 484 811 908 291281 
288 311 741 292088 293188 766 294148 961 295695 
296075 132 297430 584 726 298096 184 225 811 849 
901 986 299563 579 709 867 300176 414 301003 20 
21 352 537 302278 651 842 304248 885 894 805331 
306802 307084 188 641 740 308950 983 809691 767 
886 941 973 310723 311665 312379 318245 397 
903 314362 375 315072 125 225 834 853 876 898 
952 316607 864 317603 720 760 318287 500 842 
916 319245 320369 432 858 864 962 321184 243 
950 322115 260 324697 325507 326200 717 989 
327373 479 596 847 970 328073 195 431 650 329207 
781 330344 408 831302 695 333290 656 334017 139 
154 221 471 898 335041 72 251 766 836134 334 
460 337444 459 782 810 853 986 338073 156 342 
376 525 579 903 339091 382 577 813 907 340146 
327 573 950 341130 153 342234 361 475 640 967 ı 
343591 344921 763 845068 71 758 346601 858 347307 | 
898 963 348550 349104 508 745 853 873. 
B. Kuuſtwerke. 

1185 2280 3744 53 5124 11655 14395 715 20952 
22140 25070 26118 29208 374 38859 41083 44435 
45148 46397 54210 65945 71692 77385 82159 86935 


Hectoliter-Gemässe 


a ———ñꝛ — “ — 


539 165417 487 596 943 997 166164 662 709 167145 | 
160 207 168037 48 178 272 464 473 856 169034 87138 531 90324 98230 956 100876 101416 104075 
154 638 864 170131 436 483 575 596 966 171346 |999 111827 121028 109 126104 134534 141612 
497 172371 173403 612 939 174189 175220 506 564 143555 146808 148229 160548 165857 993 168523 


Driginal Flaſche n 5 Sgr. in der Droguenhandlung von 


H. Lämmerhirt, 


Krautmarkt 11. 


DDr — R — En 


959 169460 170752 171171 687 968 173330 175868 
179417 180399 184038 185729 194121 611 80 
195974 196783 198641 199028 205002 819 206% 
207220 211928 212932 213280 214287 216425 21750 
223785 793 225247 227725 231600 234919 2365 
258833 895 242362 244315 645 245657 25004 
253418 571 254046 920 260682 261545 26390 
264219 266222 267080 273910 275114 277783 2781 
279572 280839 282390 287119 288213 291207 293610 
295171 557 607 299753 300384 304180 308078 # 
315 309009 311941 312433 314538 947 31790 
321592 322584 324782 325263 326985 329663 333180 
336383 338207 340235 342351 346731 348302. 


— — 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrungsmäft 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs mitt 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkel 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Hant⸗ 
krankheiten empfohlen. . 
Miginal-Padete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs beſördernde 


Eis- Pommade, 


in Flaſchen » 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichhel 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerve 
und beförbert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
r die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 


epot in Stettin nur alleir bei 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


4 


ſpeziell für Kohlen und Mineralien conſtruirt, als eijett 
und hölzerne Meßkarren zu Kohlen und Kalk, desgl. Karte 
emäße in allen Dimenſionen, runde, eiſerne und hölzer 
emäße, letztere geböttchert aus Eichenholz von ½ H. b 
2 H., alles geaicht, liefert zu Fabrikpreiſen 


Aug. Tarschner jun., 


Fabrikant, Berlin, Schiffbauerdamm 14. 


Ruſſiſche Sardinen 
in vorzüglich feiner und pikanter Waare, in Fäßchen vt 
1011 Pfund, a Faß 1 Thier, bei Parthien billige 
empfiehlt angelegentlichft 
Paul Vorwerk. 
Oberwiek Nr. 39. 
An Auswärtige verſende gegen Nachnahme. 


Ungewaſchene Wolle 


kauft auch in dieſem Jahre und erbittet bemuſterte Offerte!“ 
M. Pian, Grünberg i. Schl. 


Franzbranntwein mit Salz, 


beſonders 3 als Einreibung bei Rheumakis ut 
en u 1 
beiten, empfehlen a Fl. 7 


uchungen ſowie ‚anderen Kran 
Sensstock 


Ya Sa) 4 
2 & Co. 
Metall⸗Schablonen 


zur Wäſchesickerei, Ka it Alphabet uf 
Aubee l, Fei ane e 


aben in 6 v 
ſchiedenen Größen, lat. Buchſtaben in 3 verſch. Grö 
über 300 ſchöne Muſter von Languetten find vorr 
jede Beſtellung v. Schablonen fertigt an Schultz, kl. Domſt. 14 


Aerztliche Anerkennung. 
Dem Kaufmann Herrn Heer in Lützen be 


zeuge ich, daß ich von deſſen bekannten G. A. 
W. Mayer 'ſchen weißen 

.  Brast-Syrap 
vielfach die beſten Erfolge bei allen Arten von 
Huſten beobachtet habe. . 

Lützen, den 17. Juli 1867. 

Dr, Voigt. 

In Stettin vorräthig bei Fr. 893 
gr. Wollweberſtr., Carl etschen Nachf., 
gr. Laſtadie, Lü'zow ν Dörner, Reif 
ſchlägerſtraße. 


Auf vielfache Anfragen erlaube ich u 
hiermit anzuzeigen, daß ſich meine Wohnut 
nicht mehr Aſchgeberſtr. Nr. 3, ſondern in de 
Neuſtadt, Neue Wallſtraße Nr. 2, elt 
Treppe hoch befindet. Ich bitte ein Hochgeehrt 
Publikum ganz ergebenſt, mich auch in mei 
jetzigen Wohnung mit Aufträgen zu beehn 
Auch werden Beſtellungen entgegen g. 
nommen Schuhſtraſſe 25, parterre. 
H. Schneckenberg, 
8 Leichen⸗Commiſſarius. A 
Offene Stelle. 


Ein ſolider Steindrucker, der fein Fach gründlich "7 
ſteht, kann ſoſort Beſchäftigung erhalten in der S“ 


druckerei von 
A. Prumy, Neubrandenburg 
—  ). 


— — 


Einen tüchtigen uhrmacher⸗Gehülſen ſucht 4 


H. Healer, Breiſteſtr. u. Paradeplatz⸗ 
- — nn nn nn 


Stadt⸗Theater. 


Freitag. Einmaliges Gaftfpiel der Körrigl. Preuß, 1 
opernſängerin Frl. Lilly Lehmann. Martha. Ko 
Oper in 4 Akten. ** 


8 


